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SRitttermetle war, aud) ber 3ug ber reitenben
Batterie SRöttiger auf ber Höhe eingetroffen unb
fo weitoorgegangen, um bem ©arre' beS Hauptmanns
»on SRojenberg nodj einige wirf jatne Sbrapnetlfcbüffe

nadjjujenben. ©ie Bebecfungäjdjwabron eutbecfte
eine im Äorn »erjtecfte Abteilung »on 3 Offizieren
unb 52 SRann, Strümmer beä jerfprengteu ©arreä
unter des Barres, unb madjte fie, nebft oielen an«
beren Umherirrenben, ju ©efangenen.

©nbtidj hatte audj bie Brigabe Botbmer fidj er*
innert, ein Äa»atterie=SRegiment ju heften unb baä*
felbe über SRägelftebt »orgejanbt. ©en ®arbe=Hu*
jaren, weldje jebodj ju jpät famen, um fich noch
afti» an ben Berfolgungägefecbten ju betheiligen,
hatten fidj bie 3. ©djmabron ber Garde du Corps
unb bie 3. ©djwabron ber ©ambribge=©ragoner
angejdjloffen, um bie Berfolgung fortjufefeen unb
bie zahlreichen ©efangenen einzubringen, ©ie beiben

genannten ©chmabronen waren »on ihren SRegimen*

tem abgefommen. Alä ber Angriff ber 3. Sdjma*
bron auf baä ©arre beä HauPtmanttä Oon SRofen*

berg mifjlang, würbe bie 3. Sdjwabron ber ©am*
bribge*©ragouer »on erfterer mit fortgeriffen unb
beibe fönnten erft im Sdjutje beä ^lieber ©runbeä
raittirt werben.

Slodj fpäter glaubte bie Brigabe Botljmer itjre
reitenbe Batterie SRertenä »orjenben ju bürfen,
welche beim audj glücflidj nadj ©injtettung ber Ber*
folguug In ber ©egenb »on Henningsteben eintraf
unb ftch bort wieber mit ben ®arbe*Hujaren »er*
einigte.

©er Ruq, ber reitenben SBatterie SRöttiger nebft
2 Sdjmabronen ®arbe*Äürajfiere fefjten ihren Bor*
marfdj biä auf bie Höbe nörblidj »on ^Heben fort.
SBalb nadj 4'/2 Uhr Sladjmittagä that bie Artillerie
ibre legten Schüffe auf bie immer eiliger jurüctwei*
chenben Abtheilungen beä geinbeä; unb bamit war
bie eigentliche Schlacht beenbet.

(Seeluft folgt.)

£tude sur l'emploi des corps de Cavalerie du

Service de sureti des Armees par A. Fischer,
Major au 2. Chasseurs k cheval. Avec gra-
vure. Bruxelles. C. Muquardt, £dit 1872.

©le »orllegenbe fleine ©cbrtft bilbet etntgermapen
eine (Ergänzung ber fruber befproebenen. An ber

Hanb ber Erfahrungen ber gelbjuge 1866 in Böb*
men unb 1870 in granfreid), wirb bie Äaoafletie
unb ihre Setftungen Im Sicherheit«»* unb Äunbfcbaft«*
blenft ausführlich befprodjen unb beleuchtet. Bet
bem 3ntereffe, welche« be« ©egenffanb bietet, fteht

ju hoffen, baf} blefelbe bie »erbtente Beachtung »on
©eite ber Äaoallerie--Offijiere ftnben »erbe. E.

Site ftelbartitterie nach (Sinricbtung, AuSrüflung unb
©ebraud) nebft einigen Siegeln für bie Bebanb*
lung bei SRatertal«. »Bon 2B. SBftte, Haupt«
mann In ber ©arbe* ArtillertesBrfgäbe, fom=

manbirt at« Sebrer ber »ereinigten Artillerie*
unb 3ngenieur=@d)ule. fünfte »ermehrle unb
»erbefferte Auflage, mit 3 Safein. Berlin 1872.
(grnfi ©iegfrieb SRittler unb ©obn.

©ie »orllegenbe ©djrift, jum Hanbbudj für bie

preufjlfehe Artlllerte beftimmt, hat in ber Armee grofje

Berbreitung unb Anerfennung gefunben, roie ber Um*
ftanb, bafj blefelbe bereite? in fünfter Auflage erfcheint,

beweist. — ©« wirb barin bebnnhelt:
1. ©a« SRaterlal, welche« Berwenbung in ber

gelbartiüerfe finbet (SRetatte, Holj, Seber, ©eilwerf,
Delfarbe u. f. w.).

2. ©a« gelbartiHerfemateriol (©efduiriröbie, SRuni*

tion, Saffeten, Sßrofeen, SBagen, ©efcbüfcjubebör, ble

©efchirr* unb ©taHfacben).
3. Schießen unb ©ebraueb ber ftelbflcfdntfce.

4. ©igentbümlicbfeiten unb Behanblttng be« gelb»»

artiflerfematerinf«.
5. Hanbbabung«arbeiten.
6. ©le gormation, SRobilmacbung unb Auenifiung

ber gelbartftlerie.
Seit bem (Srfcbctnen ber lefeten Auflage (Im 3<*br

1868) finb wichtige Beranberungen im preufjtfcben

Artttteriematerial »orgenommen worben. Unter An«

berm ftnb bfe Branbgranaten unb SBurftabungen au«s

gefchieben, bagegen Ift ber ©brapneflfcbufj, fowie ein

neue« SRa§ unb ©ewicht eingeführt worben.

©ureb zeitgemäße Umarbeitung te« Suche« tft einem

Bebürfniß unb »ielfacben Sffiunfcb SRecbnung' getragen

worben. E-

35er tedjnifoje tpionlerbicnft für Äabcten, SRefetee»

unb 8anbwcbr*Dffu.iere?=Afplranten, bearbeitet

»on ©bttarb Bauer, f. f. Dberlieutenant, Sebrer

on ber SBiener Rabetenfcbule. SRit 261 H»U=

fcbnltten. SBlen, ©ruef unb Berlag »on 8. iffi.

©tibel unb ©obn. 1872.

<8i tfprecbenb ber »om f. f. SReidtffriegeimlnifterhim

für bfe Sruppenfcbulen erloffenen 3nftruftlon, be*

banfcelt ba« jum ©ebraud) für Äateten, SR feroe unb

8anbwebr=0ffi(ier«afpiranten beftimmte S.brbucb in

mogUehfter Äürje ben technifeben ©ienft ber 8inien=

Sruppen in folgenben 4 Abtbeitnnaen.

1. ©te Aenntnip, Erzeugung, Bearbeitung unb

Berwenbung ber Baumaterialien.

2. ©en Sagerbau, umfciffenb aüe Verrichtungen,

welcbe auf bte Bebürfniffe unb bequeme Unteibitn*

gung lagernber Sruppen Bejug haben.

3. ©er Straßenbau, entboltenb bie H"Wfttu«fl»

3etftörung unb SBteCerberftellung ber SBege, ©trapen

unb ©tfenbabnen.
4. ©er Brücfenbau, welcber bie Herrlcbtunfl, Uns

braudibarmaebung unb Söteberberfietlung natürlicher

unb fünfitteber Uebergänge, foroie ba« 28t fentllcbfie

über bie oftreiebifche *Btonter*ßtteg«brücfe tn fid) be»

greift.
©ie getbbefeftigung, welche auch einen Sbeil be«

»Pionferbienfie« bilbet, wirb nicht behanbelt.

©ie S-iajje ftnb in SBiener guß angegeben.

©ie bem Buch beigefügten zahlreichen Holjfrbnitte
erleichtern ba« Berfiänbntß. E.

Urtier probiforifdje ^elbfottalanlnßen. Bon Sb.
SRübl, Hauptmann im öftreiebtfeben ©enieftab.

SRtt einem Atla« »on 27 Safetn. SBien, bet

©elbel unb ©obn.
SRacbbem eine «Reibe »on Arbeiten bie ©rfa&run*

gen be« Sinjelnen au« bem legten Äriege mittbellten,
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Mittlermeile war. auch der Zug der reitenden
Batterie Röttiger auf der Höhe eingetroffen und
so weit vorgegangen, um dem Carre" des Hauptmanns
von Rosenberg noch einige wirksame Shrapuellschüsse
nachzusenden. Die Bedeckungsschwadron entdeckte

eine im Korn versteckte Abtheilung von 3 Offizieren
und 52 Mann, Trümmer des zersprengten Carrös
nnter 6es Larres, und machte sie, nebst vielen
anderen Umherirrenden, zn Gefangenen.

Endlich hatte auch die Brigade Bothmer sich

erinnert, ein Kavallerie-Regiment zu besitzen und
dasselbe über Nägelstedt vorgesandt. Den Garde-Husaren,

welche jedoch zn spät kamen, um sich noch
aktiv an den Verfolgungsgefechten zn betheiligen,
hatten sich die 3. Schwadron der Oaràe Zu Oorps
und die 3. Schwadron der Cambridge-Dragoner
angeschlossen, nm die Verfolgung fortzusetzen und
die zahlreichen Gefangenen einzubringen. Die beiden

genannten Schwadronen waren von ihren Regimentern

abgekommen. Als der Angriff der 3. Schwadron

auf das Carre" des Hauptmanns von Rosenberg

mißlang, wurde die 3. Schwadron der

Cambridge-Dragoner von ersterer mit fortgerissen und
beide konnten erst im Schutze des Jlleber Grundes
raillirt werden.

Noch später glaubte die Brigade Bothmer ihre
reitende Batterie Mertens vorsenden zu dürfen,
welche denn auch glücklich nach Einstellung der

Verfolgung in der Gegend von Henningsleben eintraf
und sich dort wieder mit den Garde-Husaren
vereinigte.

Der Zug der reitenden Batterie Röttiger nebst
2 Schwadronen Garde-Kürassiere setzten ihren
Vormarsch bis auf die Höhe nördlich von Illeben fort.
Bald nach 4'/« Uhr Nachmittags that die Artillerie
ihre letzten Schüsse auf die immer eiliger zurückweichenden

Abtheilungen des Feindes; nnd damit war
die eigentliche Schlacht beendet.

(Scdluß folgt.)

tÄuäe sur l'emploi lies oorps lie Lsvslerie äu

service öe suretö lies àrmêes par Ziselier,
^lajor au 2. OKssseurs à ckeval, ^.veo Ara-
vure. Bruxelles. O. Uuquarät, s'ait 1872.

Die vorliegende kleine Sckrift bildet einigermaßen
etne Ergänzung der früher besprochenen. An der

Hand der Erfahrnngen der Feldziige 1866 in Böhmen

und 1870 in Frankreick, wird die Kavallerie
und ihre Leistungen im Sicherheit«?- und Kundschaftsdienst

ausführlich besprochen und beleuchtet. Bei
dem Interesse, welches des Gegenstand bietet, steht

zu hoffen, daß dieselbe die verdiente Beachtung von
Scite der Kavallerie-Offiziere sinden werde, ü.

Die Feldartillerie nach Einrichtung, Ausrüstung und
Gebrauch nebst einigen Regeln für die Behandlung

des Matertals. Von W. Witte, Hauptmann

tn der Garde-Artillerie-Brigade,
kommandirt als Lehrer der vereinigten Artillerie-
und Ingenieur-Schule. Fünfte vermehrte nnd
verbesserte Auflage, mit 3 Tafeln. Berlin 1872.
Ernst Siegfried Mittler und Sobn.

Die vorliegende Schrift, zum Handbuch für die

preußische Artillerie bestimmt, hat in der Armee große

Verbreitung und Anerkennung gefunden, wie der

Umstand, daß dieselbe bereits in fünfter Auflage erscheint,

beweist. — Es wird darin behandelt:
1. Das Material, welches Verwendung in der

Feldartillerie findet (Metalle, Holz, Leder, Seilwerk,
Oelfarbe u. f. w).

2. Das Feldartilleriematerial (Geschützrohre, Munition,

Laffeten, Vrotzen, Wagen, Gesckützzubehör, die

Geschirr- und Stallsacken).
3. Sckießen und Gebrauch der Feldgeschütze.

4. Eigenthümlichkeiten und Behandlung des Feld-

artilleriematcrials.
5. Handhcibungsarbeiten.
6. Die Formation, Mobilmachung und Ausrüstung

der Feldartillerie.
Seit dem Erscheinen dcr letzten Auflage (im Jahr

1868) sind wichtige Veränderungen im preußischen

Arlilleriematerial vorgenommen worden. Nnter
Anderm sind die Brandgranaten und Wnrfladungen cms-

gesckieden, dagegen ist der Shrapnellsckuß, sowie ein

neues Maß und Gewicht eingeführt worden.

Durch zeitgemäße Umarbeitung des BurbeS ist einem

Bedürfniß und vielfachen Wunsch Rechnung getragen

worden. ^
Der technische Pionierdienft für Kadeten, Reserve-

und Landwebr-Offiziers-Aspiranten, bearbeitet

von Eduard Bauer, k. k. Oberlieutenant, Lehrer

an der Wiener Kadetcnsckule. Mit 26l
Holzschnitten. Wien, Druck und Verlag von L. W.
Seidel und Sohn. 1872.

Entsprechend der vom k. k. Reickskriegsministerium

für die Truppenschulen erlassenen Instruktion,
bebandelt das zum Gebrauch für Kareten. R seroe und

Landwebr-Offi^iersaspiranten bestimmte L.brbuck in

mögltckster Kürze den technischen Dienst der Linien-

Truppen in folgenden 4 Abtbetlungen.

1. Die Kenntniß, Erzeugung, Bearbeitung und

Verwendung der Baumaterialien.

2. Den Lagerbau, umfassend alle Verrichtungen,

welche auf die Bedürfnisse und bequeme Unterbringung

lagernder Truppen Bezug baben.

3. Der Straßenbau, enthaltend die Herstellung,

Zei störung und Wiederherstellung der Wege, Straßen

und Eisenbahnen.
4. Der Brückenbau, welcher die Herricktung,

Unbrauchbarmachung und Wiederherstellung natürlicher

und künstlicher Uebergänge, sowie das Wesentlichste

über die östreichische Pionter-Krtegêbrucke tn sich

begreift.

Die Feldbefestigung, welche auch einen Theil des

Pionierdienstes bildet, wird ntcht behandelt.

Die Maße sind tn Wiener Fuß angegeben.

Die dem Buch beigefügten zahlreichen Holzschnitte

erleichtern das Verständniß. 1?.

Ueber provisorische Feldspitalanlagen. Von Th.
Rühl, Hauptmann im östretckifcken Geniestab.

Mit einem Atlas von 27 Tafeln. Wien, bet

Seidel und Sohn.
Nachdem eine Reihe von Arbeiten dte Erfahrungen

des Einzelnen aus dem letzten Kriege mittheilten,
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beginnt aud) auf bem Otblete ber SRilitärfanltat
bie überfiebtllcbe Verarbeitung be« gefammten ÜWate*

rfal«. 3rt biefe Äategorie zahlt bie un« »orllegenbe
Brofchüre.

©er Berfaffer befuchte 8 Baracfenfolonien felbft
nnb refumlrt über folebe au« Bari«, SWefc, SRfnben,

üubwig«burg nach ben Arbeiten Anberer.
(Sin wertböotter Heiner Atla« mit Bauplänen

illuftrirt bie ftaren nnb conclfen Befcbretbungen ber

»erfebiebenen Barncfenbauten, unb ein zweiter Shell
ber Arbeit entwlcfelt ebenfnfl« in angenehmer mill-
tarffcher Äürje bie ©runbfä^e, welche bei Anlage
proolforffeber gelbfpitaler leitenb fein fotlen. ©In
brltter Shell befebreibt nach beiliegenben Sfjlänen ble

»erfebitbenen Sajaretfjjüge (dtfenbabnfpitaler) be«

legten Äriege«.
©a« Buch fjat jwei Borjüge: Äürje unb Älarheft

ber ©arftellung unb Bereinigung be« teebnifehen nnb
mebfjtntfcben ©tanbpunfte« fn ber Auffaffung ber

gefteflten Aufgabe.
Hfemit wirb jweffello« eine Sftcfe in fcer Baracfen=

litteratur au«gefüat unb fönnte in ber Shat, wenn
bie 177 ©eiten faffenbe Arbeit in paffenber SBeife

benufct würbe, eine furze Anleitung für Baracfenbau

ju Hanben »on Aerjten unb ©enieoffttieren au«ge=
arbeitet werben, nach welcber unmittelbar unb ohne

jeltraubenbe Ueberlegungen im gegebenen SRomente

proöiforffcbe ©pitäler errichtet werben tonnten, Sur
SRotij für alle ©iejenigen, welcbe ftd) aud) bei un«
mit ber bezüglichen Drganifation unb 3nfiruftfon ju
befcbäftfgen haben. F.

CCtb0*no f fett fd) aft.
SruppenjufammenjuB an ber Sitter 1872.

Vm. clbgcnöfftfdje Slrmeebfoijton.

#«n»tquartler glaw»l, 3. ©eptember 1872.

5>folfu,n«6efelil Sßr. 5.
I. «Radjbcm fämmtlidje Äorp« In ble Slnle gerücft fein wer«

ten, erhält bfe 5M»ffton folgenbe allgemeine

Ordre de bataille:
Dberft.iDfotftonar: ©djerer.
©tab«djef ber »Dfoffien: Dberft ©teiler.

©djüfcenbrfgabe:
Äommanbant: 31 n ber ©ag, Dberftlieutenant.
SBataillon SRr. 10 (©t. ©aßen unb SBunben).

„ ,11 (®taru« unb ©djonj).
1 SWunltloneftaffel.

I. 3nfanteriebrigabe («Rr. 22).
Dberft-SBrfgabfer Srümp».

1. $albbrfgabc (Dberftl. <Be«goutte«).
Sät. 3 (Sürid)) ren)tet glügel.

» 3 „ linier glügel.

„ 31 (©t. ©aden) reo)ter glügel.
2. #afbbrtgabe (Äommanb. SBärlodjer).

Dir. 31 (©t. ©allen) Unter glügel.
65 (SBunben) rechter glügel.

„ 65 „ linfer glügel.
Slmbulance 1 («Rr. 22, Sffiagner).

1 SKunltlottiftaffel.
n. Snfanterlebrtgabe (fÄr. 23).

Dberft«SBrfgabfer Ä o 11 m a n n.

3. #atbbrlgabe (Dberftlleut. «JRe»er).

»Bat. 51 (SBunben) rechter glügel.

„ 51 Unter glügel.
63 (St. ©allen) red)ter glügel.

4. $al6brlgabe (Äommanb. ©fdjer).
»Bat. 63 (©t. ©allen) Unter glügH.

„ 5 (Sütldj) redjter glügel.

„ 5 „ Ilnfcr glügel.
Slmbulance 2 («Rr. 23, ©ajcdj).

1 SIRunltfoniftaffel.

III. 3nfanterfebr(gabe (SRr. 24).
Dberft=53rfgabler Slrnolb.

5. £al 6 brigabe (Dbcrflticut. ». «Rougcmont).
SBat. 22 ©raubünben redjter glügel.

„ 22 „ Unter glügel.

„ 29 (3ürfdj) redjter glügel.

6. Jf>albbr(gabe (Äommanb glerj).
SBat. 29 (Süridj) linfer glügel.

„ 73 (©taru«) redjter glügel.

„ 73 „ linfer glügel.
Slmbulance 3 (91r. 24, ©übler).

1 IRunltlomJftaffel.

ß a » a 11 e r i e.

Äommanbant: ©djmlb, SRajor.

SDragonercompagnie 4 (©t. ©allen).
19 „

©enie.
Äommanbant: SBntttcaj, SRafor.

©appeurcompagnfe 2 (Sütldj).
Stelcgrapljcnabrteflung (Sürfdj).

©appeur« unb SEelegrapfienttagen.

Slrttlferfebrigabe («Rr. 8).
Äommanbant: ». ©bilb ad), Dberftlleut.

1. #atbbrlgabe («Rr. 15, «JRajor §uber)
8cm. iBatte^rfe 17 (©t. ©aßen).

2. ßalbbrfgabe («Rr. 16,. ÜRajor ÜR eift er)
8cm. «Batterie 16 (Slppenjeß Sl. SRI).),

©djwerer Srain.
«Proslantwagen:

tD(»ifton«ftab.

©djüfcenbrfgabe.

I. 3nfanterlebrfgabe.
2.

3.
Saoaßerte.

Slrtiaerle.
SBrütfentraln:

2 SBrücfcnefnficiten;

4 ©tab«fourgi>n«.

«Jtegle*«l!ferbe«»Dctaä)entent.

Sur ÜRarfirurg be« geinbe« Ift für ble 5 «XRanöörfrtage bei«

JUjIefjen:
<ßa« 3nfanterle=SRe(er»e«!Bata(t(ott SRr. 85 (3üri4j) unb ble

«Referoe 4cm. SBatterie SRr. 48 (@t. ©aßen).

II. SRadjbem e« bem geinbe gelungen war, mit überlegener

üRadjt auf »erfdjlebenen «Runtten in« ®t. ©aflifdje «Rtjetnt^al

elnjubrlngen, fab, ftdj ba« bort operlrenbe fdjroefjerffdje ßorp«

genötigt:
einerfeit« über ben SRuppen naa) £rogen«®peidjer unb über

ben ©tof) nad) ®a(««Slppenjefl,

anberfeit« über «IBllbfjau« In« Seggenburg: ©bnat»£fdjtenftecg»

«Reterjeß

{urücfjugetjen.
«BSbrenb In golge biefer ©refgnifje eine S5f»lfion »on Sürid)

au« auf ben »crfdjiebenen »orfyanbenen S8erfeb,r«toegen In bfe ®e«

genb »on Ufcnad) geworfen »urbe, um ben redjten glügel bet

S8ertljeibfgung«front ju »erjlärfen unb mit bemfelben gelegcntlid)

ble Dffenfloe ju ergreifen, erljfelt bfe bei 2Blntertb.ur unb grauen»

felb fn weiten Äantonntrungen gelegene VIII. 3)f»f|lon ben SBe«

feb,!, fta) jur ttntetftüjjung be« linfen glügel« in aller ©fle jwf«

fdjen ber Sfjur unb ber ©Itter ju lonjentrlren.
55er geinb »ermodjte nun jwar trofc bem größten Äraftauf»

wanb bie ©djwefjer nfdjt au« Ifyren günftfgen nnb jubem fünft«

ltd) »erfiärften ©tetfungtn ju werfen, bagegen gelang e« lljm,
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beginnt auch auf dem Gebiete der Militàrsanitiìt
die übersichtliche Verarbeitung des gesammten Materials.

In diese Kategorie zählt dte unö vorliegende
Broschüre.

Der Verfasser besuchte 8 Barackenkolonien selbst

und resumirt über solche aus Parts, Met), Minden,
Ludwigsburg nach den Arbeiten Anderer.

Ein werthvoller kleiner Atlas mit Bau-Plänen
illustrirt die klaren nnd concisen Beschreibungen der

verschiedenen Barackcnbauten, und ein zweiter Theil
der Arbcit entwickelt ebenfalls in angenehmer mili»
tärischer Kürze die Grundsätze, welche bei Anlage
provisorischer Feldspitäler leitend sein sollen. Ein
dritter Theil beschreibt nach beiliegenden Plänen die

verschiedenen Lazarethzûge (Eisenbahnspitälcr) des

letzten Krieges.
Das Buch hat zwei Vorzüge: Kürze und Klarbeit

der Darstellung und Vereinigung des technischen und
medizinischen Standpunktes in der Auffassung der

gestellten Aufgabe.
Hiemit wird zweifellos eine Lücke in der Barackenlitteratur

ausgefüllt und könnte in der That, wenn
die 177 Seiten fassende Arbeit in passender Weise
benutzt würde, eine kurze Anleitung für Barackenbau

zu Handen von Aerzten und Genieoffizieren
ausgearbeitet werden, nach welcher unmittelbar und ohne

zeitraubende Ueberlegungen im gegebenen Momente
provisorische Spitäler errichtet werden könnten. Zur
Notiz für alle Diejenigen, welche sich anch bei uns
mit der bezüglichen Organisation und Instruktion zu

beschäftigen haben.

Gidgenossensch aft.
Truppenzusammenzug an der Sitter 1872.

VlU. eidgenössische Armeedivlsivn.

Hauptquartier Flawyl, 3. September 1872.

Divisionsbefehl Nr. 5.
I. Nachdem sämmtliche Korp« in die Linie gerückt setn wer»

den, erhält die Division folgende allgemeine
Orclrs às bataille :

Oberft.Divisionär: S cher er.
Stabschef der Division: Oberst Stocker.

Schützenbrigade:
Kommandant: An der Eqg, Oberstlieutenant.
Bataillon Nr. 1» (St. Gallen und Bünden).

« » 11 (Glaru« und Sch vyz).
1 Munitlvnêfiaffel.

I. Jnfanteriebrigade (Nr. 22),
Oberst Brigadter Trümpy.

I. Halbbrigade (Obcrstl. DeSgoutteS).
Bat. 3 (Zürich) rechter Flügel.

3( „ linker Flügel.

„ 31 (St. Gallen) rechter Flügel.
2. Halbbrigade (Kommand. Börlocher).

Nr. 3 t (St. Gallcn) linkcr Flügcl.

» iZz (Bünden) rcchtcr Flügcl.
65 „ linker Flügel.

Ambulance 1 (Nr. 22, Wagner),
1 Munitionsstaffel.

II. Jnfanteriebrigade (Nr. 23).
Oberst-Brigadier Kottmann.

3. Halbbrigade (Oberstlieut. Meyer).
Bat. 51 (Bünden) rechter Flügel.

dl linker Flügel.
63 (St. Gallen) rechter Flügel.

4. Halbirlgade (Kommand. Escher).
Bat. 63 (St. Gallcn) linkcr FlügN.

5 (Zürich) rcchtcr Flügel.

„ S « linkcr Flügcl.
Ambulancc 2 (Nr. 23. Schoch).

1 Munitionsstaffel.

III. Jnfanteriebrigade (Nr. 24).
Oberst.Brigadier Arnold.

5. Halbbrigade (Obcrstlicut. v. Rougcmont).
Bat. 22 (Graubünden) rechter Flügel.

„ 22 „ linkcr Flügel.

„ 29 (Zürich) rcchtcr Flügcl.

6, Halbbrigade (Kommand Ficrz).
Bat. 29 (Zürich linker Flügcl.

» 73 (Glarus) rcchtcr Flügcl.

« 73 „ linkcr Flügel.
Ambulance 3 (Nr. 24, Gubler).

1 Munitionsstaffel.

Cavallerie.
Kommandant: Schmid, Major,

Dragonercompagni« 4 (St. Gallen).

19( „
Genie.

Kommandant: But tic az, Major.
Sapxeurcompagnte 2 (Zürich).
Telegraphenabtheilung (Zürich).

Sappeur- und Telegraphenwagen.

Artilleriebrigade (Nr. ö).
Kommandant: v. Edlibach, Oberstlieut.

1. Halbbrigade (Nr. 15, Majvr Huber)
8rin, Batterie 17 (St. Gallen).

2. Halbbrigade (Nr. 16,, Major Meister)
8em. Batterie 16 (Appenzell A. Rh.).

Schwerer Train,
Proviantwagen:

Divisionsstab.

Schützenbrigade.

1. Jnfanteriebrigade.
2.

3.
Cavallerie.

Artillerie.
Brückentrain:

2 BrSckenelnhciten!

4 StabsfvurgonS.

Regie-Pferde>Dktachernent.

Zur Markirurg de« FeindeS ist für die S Manövrirtage bei«

zuziehen:

Da« Jnfanterle Referve-Bataillon Nr. 85 (Zürich) und die

Reserve 4«m. Batterie Nr. 48 (St. Gallen).
N. Nachdem e« dem Feinde gelungen war, mit überlegener

Macht auf verschiedenen Punkten in« St. Gallische Rheinthal

einzudringen, sah sich da« dort vpertrende schweizertsche Cvrp«

genöthigt:
cincrseit« über dcn Ruppen nach Trogen-Speicher und über

den Stoß nach GaiS-Appenzell,

anderseits über Wildhau« in« Toggenburg: Ebnat-Lichtenstetg-

Peterzell

zurückzugehen.

Während In Folge dieser Ereignisse cine Divisivi, »vn Zürich

au« auf den verschiedenen vorhandenen Verkehrswegen in die Ge-

gend vvn Utznach geworfen wurde, um den rechten Flügel der

Vertheidigungsfront zu verstärken und mit demselben gelegentlich

die Offensive zu ergreifen, erhielt die bei Winterthur und Frauenfeld

in weiten Kantonnirungen gelegene VIII. Division den

Befehl, fich zur Unterstützung des linken Flügels in aller Eile
zwischen der Thür und der Sitter zu konzentriren.

Der Feind vermochte nun zwar trotz dem größten Kraftauf»
wand die Schweizer nicht au« ihren günstigen und zudem künft>

lich verstärkten Stellungen zu werfen, dagegen gelang e« ihm,


	

